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Staatliche Notariate festigen Vertrauensverhältnis 
der Bürger zu ihrem sozialistischen Staat
HANS BREITBARTH, Stellvertreter des Ministers der Justiz

Am 15. Oktober 1952 wurden in der DDR im Zusammen­
hang mit der Ausgliederung der sog. Freiwilligen Gerichts­
barkeit aus der Tätigkeit der Gerichte die Staatlichen No­
tariate gebildet. In diesem Vierteljahrhundert ihres Be­
stehens hat sich ihre Rolle wesentlich verstärkt, und ihre 
Aufgaben zur Verwirklichung des sozialistischen Rechts 
haben im Verlauf der gesellschaftlichen Entwicklung eine 
kontinuierliche Erweiterung erfahren. Sie haben sich zu 
Justizorganen entwickelt, deren Arbeit bei der Gestaltung 
gesellschaftlicher Rechtsverhältnisse1 der Bürger unterein­
ander sowie zwischen den Bürgern und Betrieben eine 
große Rolle spielt1 Das in engem Zusammenhang mit dem 
Zivilgesetzbuch stehende-Notariatsgesetz (NG)2 weist den 
Staatlichen Notariaten eine wichtige Funktion bei der Ver­
wirklichung des sozialistischen Rechts, besonders des Zi­
vil-, Familien- und Bodenrechts zu. Das Gesetz verpflich­
tet die Staatlichen Notariate, zur Festigung der sozialisti­
schen Gesellschaftsordnung, zur Durchsetzung der soziali­
stischen Gesetzlichkeit und zur Gewährleistung von Klar­
heit und Sicherheit in den Rechtsbeziehungen beizutragen. 
Es bestimmt als . Ziel der notariellen Tätigkeit, gesetzlich 

-garantierte Rechte und Interessen der Bürger und Betriebe 
durchzusetzen, das sozialistische Staats- und Rechtsbe­
wußtsein der Bürger zu entwickeln, das sozialistische 
Eigentum, zu sichern sowie die Vermögensinteressen der 
Staatsorgane, volkseigenen Betriebe und Einrichtungen 
und der gesellschaftlichen Organisationen zu wahren 
(§ 2 NG) .

Mit dem NQtariatsgesetz haben somit auch die politischen 
Anforderungen an die Tätigkeit der Staatlichen Notariate 
ihre dem Stand der gesellschaftlichen Entwicklung ent­

sprechende weitere Ausprägung erfahren. Dazu gehört die 
Pflicht des Notars, bei der Erfüllung seiner Aufgaben, eng 
mit den Werktätigen zusammenzuarbeiten, ihnen das so­
zialistische Recht zu erläutern und das Vertrauensverhält­
nis zu ihnen ständig zu festigen (§ 7 NG).

Die Notare und ihre Mitarbeiter bemühen sich nach 
Kräften, diesem hohen politischen Anspruch, der das We­
sen der notariellen.Tätigkeit bestimmt, gerecht zu werden. 
Immer deutlicher prägt sich bei ihnen das Bewußtsein aus, 
daß sie mit ihrer spezifischen Tätigkeit dazu beizutragen 
haben, die auf das Wohl des Volkes gerichtete Politik des 
sozialistischen Staates zu realisieren. Immer besser gelingt 
es ihnen, sich dazu die Beschlüsse der Partei der Arbei­
terklasse anzueignen, sie für ihre Tätigkeit auszuwerten 
und in der Notariatsarbeit wirkungsvoll umzusetzen.

Die Staatlichen Notariate haben ihren festen Platz in 
unserer sozialistischen Gesellschaft und genießen als wich­
tige Organe der Rechtspflege bei den Werktätigen Ver­
trauen und Ansehen. Ständig erhöht sich die Zahl der 
Bürger, die sich um Rat und Auskunft an sie wenden. 
Allein im Bezirk Magdeburg haben die Notare im Jahre 
1976 ca. 40 000 Bürger rechtlich beraten. Jährlich nehmen 
die Staatlichen Notariate viele tausend Beurkundungen 
und Beglaubigungen vor. Ihr täglicher enger Kontakt zu 
den Bürgern gibt den Notaren gute Möglichkeiten, rechts­
erzieherisch zu wirken, den Bürgern die Rechtslage zu 
erläutern, ihnen zu helfen, ihre Rechte und Pflichten in 
ihrer Einheit zu erkennen, und Einfluß darauf zu nehmen, 
daß sie ihre Rechtsbeziehungen in Übereinstimmung mit 
den gesellschaftlichen Erfordernissen gestalten. Dabei be­
steht ein besonderes Anliegen der Notariatstätigkeit darin, 
daß die Beteiligteri sich klar und eindeutig erklären, um 
so Konflikte und Streitigkeiten von vornherein zu ver­
meiden. Stets müssen die Notare bestrebt sein, gelegentlich

noch anzutreffenden, dem Sozialismus wesensfremden Ver­
haltensweisen einzelner Bürger konsequent entgegenzutre­
ten, die sich z. B. in Egoismus oder Spießertum äußern. Es 
kommt immer darauf an, den Prinzipien sozialistischer 
Moral und Lebensweise bei der Gestaltung der persönli­
chen Angelegenheiten der Bürger Geltung zu verschaff 
fen.

Anforderungen an die Staatlichen Notariate 
zur Erfüllung der Hauptaufgabe

Die von der Partei der Arbeiterklasse beschlossene Haupt­
aufgabe in ihrer Einheit von Wirtschafts- und Sozialpolitik 
bestimmt auch die Anforderungen an die Tätigkeit der 
Staatlichen Notariate und hat in bedeutendem Maße ihre 
Profilierung beeinflußt. Um den Erfordernissen der Haupt­
aufgabe gerecht zu werden, müssen die Notare sich immer 
ihrer politischen Verantwortung bewußt sein und ihre spe­
zifische Tätigkeit richtig in die sonstigen staatlichen Maß­
nahmen einordnen. Dazu ist es erforderlich, sich nicht ein­
seitig auf die notwendige Einhaltung gesetzlich vorge­
schriebener Formvorschriften zu beschränken, sondern den 
politischen Gehalt, die Zweckbestimmung und die gesell­
schaftliche "Bedeutung der Notariatshandlung zu erkennen 
und den Bürgern bewußt zu machen.

Es kommt darauf an, daß sich der Notar bei jeder 
Handlung, die er vornimmt, aufgeschlossen und bewußt 
an der Hauptaufgabe orientiert, daß er die Situation und 
die Entwicklungstendenzen des Territoriums und die Be­
lange der Werktätigen beachtet und hilft, auftretende Pro- 

- bleme mit den spezifischen Mitteln und Möglichkeiten des 
Notariats vorausschauend zu lösen.

Einen Schwerpunkt der notariellen Tätigkeit bilden die 
Aufgaben, die mit der Erfüllung des sozialpolitischen Pro­
gramms auf dem Gebiet des Wohnungsbaus und bei der 
Gestaltung der Freizeit und Erholung Zusammenhängen. 
Die Notare sind bestrebt, diesen Anforderungen u. a. durch 
vielfältige Formen der Mitwirkung, z. B. beim Bauland- 
erwerb für den staatlichen und individuellen Wohnungs­
bau, immer besser gerecht, zu werden.. Beschränkte sich 
die Tätigkeit des Notars im Grundstücksverkehr früher 
darauf, auf Antrag tätig zu werden und lediglich zu be­
urkunden, scc geht heute seine Verantwortung weiter. Im­
mer mehr wird es üblich, daß sich die Notare auf der 
Grundlage der Beschlüsse der Volksvertretungen schon an 
der umfassenden gesellschaftlichen Vorbereitung komple­
xer Baumaßnahmen beteiligen. Sie beraten die Bürger ju­
ristisch, suchen mit ihnen, mit den gesellschaftlichen Kräf­
ten und Staatsorganen nach Lösungsmöglichkeiten für 
auftretende Probleme und sorgen mit dafür, daß beim 
Baubeginn die bodenrechtlichen Fragen und Eigentums­
verhältnisse geklärt sind. Bei der Vorbereitung solcher 
komplexer Baumaßnahmen sind vielfach komplizierte und 
mitunter verworrene erbrechtlich begründete Eigentums­
verhältnisse zu klären. Häufig ist es auch nötig, durch 

• Maßnahmen zur Wahrung der Rechte und Interessen, un­
gewisser oder abwesender Beteiligter eine den Rechtsvor­
schriften und den gesellschaftlichen Erfordernissen ent­
sprechende zügige Bearbeitung zu ermöglichen.

Im Zusammenhang mit den Maßnahmen zur Erhaltung 
und Modernisierung von Altbauwohnungen, die neben dem 
Neubau einen Schwerpunkt des Wohnungsbauprogramms 
bilden, sind ebenfalls oft unklare Eigentumsverhältnisse 
zu bereinigen. Ihre- unbürokratische Klärung durch die


